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Die barocke Silbermann-Orgel in der evangelischen Kirche St.Margrethen. Foto: Sch. 

 
 

Silbermann-Barock in St. Margrethen 
 
Zum Jahresabschluss laden die St.Galler Orgelfreunde zu einem Konzert 
in die evangelische Kirche St. Margrethen ein. Die Orgel von 1992 ent-
spricht dem Nachbau einer sächsischen Silbermann-Orgel. Der Organist 
Wilfried Schnetzler stellt das «Fantasieren über...» als Motto über sein 
Konzert vom 7. November und wird eine Reihe von Choralfantasien und  
-bearbeitungen spielen, die das Instrument in seinen vielen Klangfacetten 
zur Geltung zu bringen vermögen. Und er wagt das Experiment, in den 
prächtigen Barock ein schimmerndes Fundstück aus neuerer Zeit zu 
mischen.   
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Liebe Orgelfreundinnen, 
liebe Orgelfreunde 
 
Unsere Orgelreise nach Bern ist Vergangenheit, aber voller Erinnerungen 
an einen schönen, erlebnisreichen Tag: Angefangen mit dem Kennen-
lernen der winddynamischen Versuchsorgel im Münster mit ihren vielen 
unglaublich kreativen Möglichkeiten, dann die Begegnung mit den zarten 
Klängen verschiedener Harmonien in der Heiliggeist-Kirche, und last but 
not least in der Französischen Kirche der virtuose Konzertabschluss 
durch Jürg Brunner. Sogar der Service des Mittagessens klappte! Leider 
fuhren in der Innenstadt infolge Bauarbeiten weder Tram noch Bus. Ich 
hoffe aber, dass dieser unerwartete Ausfall des Öffentlichen Verkehrs 
nicht als allzu mühsam empfunden wurde. Einige fotografischen Ein-
drücke unserer Reise finden Sie nachstehend in dieser Ausgabe. 

Und bereits wieder steht der letzte Anlass des laufenden Jahres vor der 
Türe: Ich darf Sie ganz herzlich einladen am 

7. November 2019, 19.30 Uhr, in die  
Evangelische Kirche St. Margrethen (Schutzmühlestr.) 
(Bus Nr. 304 ab Bahnhof St. Margrethen in Richtung Rheineck 
oder ab Rheineck in Richtung Heerbrugg bis Haltestelle Äueli) 

Eva Bachmann führte ein Gespräch mit Wilfried Schnetzler, welches Sie 
in dieser Ausgabe lesen können. Zudem verweisen wir auf den sehr 
interessanten Artikel von unserem Gründungspräsidenten und Ehren-
mitglied Franz Lüthi im Bulletin 2/1993. Im Anschluss an das Konzert 
treffen wir uns zu einem gemütlichen Beisammensein im Ristorante 
Pizzeria il Fiore an der Bahnhofstr. 12 in St. Margrethen. Für Hungrige 
besteht auch noch die Möglichkeit, eine Pizza zu bestellen. 

Ich freue mich darauf, Sie in St. Margrethen begrüssen zu dürfen und 
wünsche Ihnen bereits jetzt einen schönen Herbst und eine friedliche 
Weihnachtszeit! 
 
Hans Peter Völkle 
Präsident OFSG 
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Barock und mehr 
 

Wilfried Schnetzler spielt am 7. November für die Orgelfreunde 
ein Konzert auf der barocken Orgel in der evangelischen Kirche 

St. Margrethen, dem Nachbau einer sächsischen Silbermannorgel.  

Eva Bachmann 

Fast 60 Jahre sind es her, seit Wilfried Schnetzler sich zum ersten Mal auf 
eine Orgelbank setzte, um auszuprobieren, welche Klänge sich dem 
Instrument entlocken liessen. Den ersten autodidaktischen Versuchen 
folgte eine Ausbildung und eine lange Berufstätigkeit als Kirchen- und 
Schulmusiker. Ab 1981 bis zu seiner Pensionierung wirkte Schnetzler in 
Teufen. Neben seinem Organisten-Amt baute er die Musikschule Appen-
zeller Mittelland auf und war Gründer und Leiter der Bach-Kantorei. 

Was macht für ihn die Faszination der Orgel aus? «Am Anfang war es die 
schiere Grösse», sagt Schnetzler. Die vielen Klangfarben und die Mög-
lichkeiten des Instruments hätten ihn gelockt. Später sei es dann ein tolles 
Gefühl gewesen, diesen grossen Apparat im Griff zu haben und beim 
Spielen realisieren zu können, was ihm vorschwebte. Ist man als Organist 
ein kleiner König? «Nein nein», wehrt er ab, «ich spiele mit Demut und 
Ehrfurcht.» Der volle Klang im grossen Raum ist das eine, das andere: 
«Die Orgel ist für mich bis heute eine Herausforderung.» Beherrschen 
reicht ihm nicht, er will auf einem Instrument musizieren können. 
 

 
Wilfried Schnetzler an der Orgel in St. Margrethen. 
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Sich an ein Instrument gewöhnen 

In eine Orgel müsse man sich einleben. In ihre Zeit, ihren Raum und ihren 
Klang, abgesehen von Spieltisch, Registeranlage, Pedal. Das Instrument 
in der evang. Kirche St. Margrethen, 1992 von Orgelbau Felsberg reali-
siert, hat als Vorbild das Instrument Gottfried Silbermanns (1683–1753) 
aus Fraureuth in Sachsen (1742). Es ist aber nicht einfach eine Kopie, 
sowohl in der Disposition als auch im Aufbau gingen Experten und Orgel-
bauer zum Teil eigene Wege. So fehlt im Oberwerk von St. Margrethen 
die Cimbel. Im Pedal, wo Silbermann bei kleineren Instrumenten neben 
Subbass 16‘ an Zungenstimmen nur eine Posaune 16‘ disponiert, finden 
wir zusätzlich den Oktavbass 8‘ und eine Trommete 8‘. Im Hauptwerk von 
St. Margrethen gibt es eine Vox humana, die oft im Hauptwerk disponierte 
Quintadena ist im Oberwerk. Interessant ist auch die ungleichschwebende 
Stimmung (nach Prof. Dr. F.H. Gress, Dresden). «Angewöhnung» braucht 
besonders auch das historisch dimensionierte Pedal mit seinen kantigen 
Hölzern statt den geschmeidig geschweiften Pedalen. 

Von Gottfried Silbermann selbst sind zwei Registrieranweisungen er-
halten.1 Die eine davon bezieht sich just auf das Fraureuther Instrument. 
«Der völlige Zug» heisst zum Beispiel das Plenum, «Scharffer reiner Zug» 
wäre ohne Aliquoten, das Gegenteil davon der «Tertien-Zug zwey-
stimmig». Wilfried Schnetzler ist besonders das «Stahl Spiel» ins Auge 
gestochen: Hauptwerk mit Flöten 8‘ und 4‘, dazu ein solistisches Ober-
werk mit Gedackt 8‘, Nasat 3‘, Sesquialtera 14/5‘ und Sufflet 1‘, was zu 
einem silbernen – oder eben «stählernen» – Klang führt. 
 
Die Bach-Orgel 

Wer Silbermann sagt, denkt natürlich reflexhaft an Bach. Schnetzler hat 
für das Konzert in St.Margrethen die drei Choralbearbeitungen (BWV 675 
bis 677) aus der Clavierübung III ausgewählt, weil diese Dreifaltigkeit eine 
Sonderstellung im Werk einnimmt und die beiden rahmenden Manualiter-
Sätze zusammen mit dem vollen Mittelsatz mit seinem wandernden 
Cantus firmus stilistisch ein wunderbares Ensemble bilden. Mit Präludium 
und Fuga C-Dur (BWV 547) wird das Konzert zu einem grossen Schluss 
gelangen. 

Bach gleicht einem Fixstern, nicht nur in der Musikgeschichte, sondern 
auch im Leben eines Kirchenmusikers. Mit leisem Schmunzeln erzählt 
Wilfried Schnetzler von seinen sieben Jahren in Mexiko und der Art, wie 
die dortigen Organisten in den 70er-Jahren Bach interpretiert hätten – in 
einer Zeit notabene, in der sich in Europa historisch informierte Lesarten 
ausbreiteten. Aber: «Die Genialität dieser Kompositionen dringt durch, 
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auch wenn man sie anders spielt.» Sein eigenes Ideal ist Transparenz, 
die Durchhörbarkeit eines Fugen-Themas zum Beispiel. 

Beim Zusammenstellen des Programms für St. Margrethen achtete 
Schnetzler darauf, das Instrument zeigen zu können: «Jedes Register 
einmal einsetzen», war seine Devise. Das grosse Präludium in e-Moll von 
Nicolaus Bruhns, mit dem er das Konzert eröffnet, «eine reine Fantasie-
rerei», gibt ihm die Möglichkeit, zahlreiche Klangfarben der Orgel vor-
zustellen. Das Fantasieren über ein Thema prägt ebenfalls die an-
schliessende Choralfantasie von Dietrich Buxtehude «Wie schön leuchtet 
der Morgenstern» (BuxWV 223). Die Variationen sind eine Einladung an 
jeden Organisten, mit Registrierungen zu spielen. 
 
Vom Barock in die Neuzeit 

Zu den drei barocken B brauchte es dann aber noch einen Kontrapunkt, 
meint Schnetzler. Wie lässt sich auf dieser Orgel ein neueres Werk inter-
pretieren? Fündig wurde er bei Hugo Distler (1908–1942), den er wohl 
aus seiner Chorarbeit kannte, bisher aber nie auf der Orgel gespielt hatte. 
Die Orgelpartita «Wachet auf, ruft uns die Stimme» op. 8/2 ist ein 
klassisch gebautes, dreiteiliges Stück mit Toccata, Bicinium und Fuge, 
das zwar noch eine modernere Klangwelt in das Konzert bringt, aber 
durchaus «für alle Ohren hörbar» sei. In der Art, wie Distler den Choral 
bearbeitet, fügt es sich gut in die anderen Stücke ein. Ausserdem wird 
das Werk selten gespielt, was natürlich neugierig macht. 

«Ich merke schon, dass ich jetzt mehr Zeit brauche, um mich auf ein 
neues Werk oder ein neues Instrument einzulassen», sagt Schnetzler. 
Ausprobieren und zu einer gültigen Interpretation gelangen: Das reizt ihn 
immer noch – Pensionierung hin oder her. Auf seinem Hauptwerk-
Spieltisch hat er unter anderen zwei Silbermann-Orgeln installiert: die 
sächsische von Reinhardtsgrimma und die elsässische von Arlesheim. Ab 
und zu spielt er Aufnahmen ein und lädt sie ins Internet hoch.2 Die 
moderne Technik ermöglicht es, von zuhause aus andere Klangräume zu 
erkunden. «Das ist schon faszinierend», sagt Wilfried Schnetzler, «aber 
ein Konzerterlebnis vermag es nicht zu ersetzen.» 

Konzert am Donnerstag, 7. November, 19.30 Uhr, in der evang. Kirche St.Margrethen, 
anschliessend Après-Concert im Ristorante Pizzeria il Fiore, Bahnhofstr. 12. 

Ein Bericht von Franz Lüthi über den Neubau der Orgel mit der Registrierung findet 
sich im Bulletin 11, Nr. 2 von 1993, online auf www.ofsg.org 

1 Die Silbermann-Registrieranweisungen sind zugänglich unter  
www.walcker-stiftung.de/Orgelregistrierung.html 

2 Einspielungen auf www.contrebombarde.com  
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Rückblick auf die Orgelfahrt vom 21. September nach Bern 
 

 
 
 
 
 
 
 
Gemütliche Fahrt mit der 
SBB, inklusive Kaffee 
und Gipfeli. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Peter Kraut führt uns in die 

Geheimnisse der wind-
dynamischen Orgeln ein ... 
 

 
... und Samuel 
Cosanday bringt 
uns das äusserst 
komplexe 
Instrument im 
Spiel näher. 
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Nach dem Mittag: Grosses Interesse für die kunstvollen Darbietungen und 
kompetenten Erklärungen von Marc Fitze auf verschiedenen Harmonien. 
 
Den würdigen 
Abschluss findet 
unsere Reise bei 
einem virtuosen 
Konzert von Jürg 
Brunner auf der 
wunderbaren Goll-
Orgel in der 
Französischen 
Kirche. 
 
 
 
 
 

Impressum 
 
St. Galler Orgelfreunde: www.ofsg.org 

Redaktionskommission: Eva Bachmann, Bernhard Ruchti, Hans Peter Völkle 

Sekretariat:  Eva Bachmann, Magnihalden 8, 9000 St.Gallen 
 sekretariat@ofsg.org, 071 244 87 13 
 
Für den Inhalt der Texte sind die jeweiligen Autoren verantwortlich.  

http://www.ofsg.org/
mailto:sekretariat@ofsg.org
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Update zum Orgelprojekt in St. Laurenzen 

Nachdem die Kirchbürgerversammlung der ev.-ref. Kirchgemeinde 
St.Gallen Centrum am 28. April 2019 dem beantragten Finanzierungs-
konzept zur Orgel-Erweiterung in der Stadtkirche St. Laurenzen zuge-
stimmt hat, laufen nun die Anstrengungen auf Hochtouren, die nötigen 
Gelder zu generieren, um die Defizitgarantie der Kirchgemeinde einzu-
halten. Unter dem Präsidium von Alt-Stadtrat Fredy Brunner wurde ein 
Patronatskomitee gebildet, das nun den Kontakt zu Stiftungen sucht, die 
grössere Beträge an das Projekt sprechen könnten. Erst wenn absehbar 
ist, dass die Finanzierung gesichert werden kann, wird die Kirchen-
vorsteherschaft grundsätzlich grünes Licht für das Projekt geben. Dann 
soll auch die breitere Öffentlichkeit ins Sponsoring involviert werden.  

Das Fundraising verläuft gut und das Vorhaben stösst auf grosses 
Interesse. So sind wir optimistisch, dass das innovative Projekt in naher 
Zukunft gestartet werden kann. Wir werden die St.Galler Orgelfreunde 
weiter auf dem Laufenden halten! Bernhard Ruchti 
 
 

Konzertkalender 

26.10.2019, 19.15 Uhr, Kirche Linsebühl, St.Gallen: «Religioso» mit Imelda Natter 
(Orgel) und dem Kammerorchester St.Gallen, Werke von Saint-Saëns, Rhein-
berger, Königsperger und Janáček 

27.10.2019, 17 Uhr, Evang. Kirche Altstätten: «Religioso» wie 26.10. 

27.10.2019, 17 Uhr, Evang. Stadtkirche Frauenfeld: «Carillon de Westminster», Orgel-
konzert von Willibald Guggenmos mit Werken von Plum, Archer, Bach, Hov-
land, Langlais, Peeters, Liszt und Vierne – www.frauenfelder-abendmusiken.ch 

9.11.2019, 19.15 Uhr, Kirche St.Maria Neudorf, St.Gallen: Orgelherbst mit Daniel 
Stöckli und dem Jugendorchester Bodensee, Werke von Albrechtsberger, 
Gigout, Profos, Franck, Rheinberger und Bartók – www.orgel-stmaria.ch 

10.11.2019, 17 Uhr, Kreuzkirche Wil: Organ meets Accordion mit Sven Angelo 
Mindeci (Akkordeon) und Stephan Giger (Orgel) – www.toccatawil.ch 

16.11.2019, 19 Uhr, Kath. Kirche Oberegg: Klangschichten mit Orgel: Konzert des 
Appenzeller Kammerorchesters mit Rudolf Meyer (Orgel), Helen Moody (Oboe) 
und Christine Baumann (Violine), Werke von Andreas Zurbriggen, Bach, Paul 
Müller-Zürich, Barber, Grieg, Rudolf Meyer (UA) – www.kammerorchester-ar.ch 

17.11.2019, 17 Uhr, Evang.-ref. Kirche Gais: Klangschichten mit Orgel wie 16.11. 

17.11.2019, 17 Uhr, Klosterkirche Neu St.Johann: Jubilate Deo: die Choralschola 
Zürcher Oberland singt Gregorianische Choräle und Hansjürg Gutgsell spielt 
meditative Orgelmusik von Messiaen und Gutgsell – www.njskonzerte.ch 

Weitere Konzerte auf www.ofsg.org 


